
 20 | 12. September 2019

Invest
SHORTLIST

 Buy: Russland ETF

 Sell: Mondelez

Russland ist sicher 
nicht der begehrteste 
Platz für Anleger. 
Aber genau darum 
dürften sich Investi­
tionen dort lohnen. 
Die Bewertung ist 
günstig, mit einem 
Kurs-Gewinn-Verhält­
nis von rund 5 – zum 
Vergleich: In der Schweiz liegt es bei 
über 17. Als ETF gibt es etwa den 
iShares MSCI Russia, der in Dollar 
gehandelt wird. Im laufenden Jahr hat 
er über 30 Prozent gewonnen, auch 
wenn er mit 0,65 Prozent Kosten nicht 
günstig ist.
ISIN: IE00B5V87390

Der US-Konzern ge­
hört zu den welt­
grössten Lebensmit­
telproduzenten. Er 
zeichnet sich vor al­
lem mit Snacks und 
Süsswaren aus, wozu 
Milka, Mozartkugeln 
und Suchard Express 
gehören. Mit den vie­
len Süsswaren ist die Firma schlecht 
positioniert, um vom Gesund-Trend zu 
profitieren. Mondelez hat an der Börse 
einen Wert von über 80 Milliarden 
Dollar. Mit einem Kurs-Gewinn-
Verhältnis von 22 und mageren 
Wachstumsaussichten ist das nicht 
günstig. ISIN: US6092071058 

Das grosse Geschäft 
ohne Fleisch  
am Knochen
Geldanlage Die Nachfrage nach veganen 
Produkten steigt, die Umsätze der Anbieter 
ebenfalls. Das können Investoren für sich nutzen.

MEHR INFOS ONLINE 
 

Das Schweizer Anleger-Portal mit 
umfassenden Börsendaten und tages­
aktuellen Informationen – realtime. 
www.cash.ch

Wöchentlich die besten Anlagetipps 
und -strategien. Jeden Freitag im 
kostenlosen Newsletter stocksDIGITAL. 
www.handelszeitung.ch/service/ 
stocksdigital
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KARIN MÜLLER UND HARRY BÜSSER

Namhafte Investoren wie Bill 
Gates, Jeff Bezos, Richard 
Branson und Elon Musk 
haben längst massiv in Un-
ternehmen aus der Vegan-

Branche investiert: «Dank den hohen 
Investitionen ist es nur ein Frage der Zeit, 
bis die pflanzlichen Alternativen den tieri-
schen kulinarisch in nichts nachstehen 
oder diese sogar überflügeln werden», 
sagt Ursin Maibach von der Veganen 
Gesellschaft Schweiz. Somit würden sie in 
jeder Hinsicht die bessere Wahl darstellen, 
sowohl ökonomisch als auch ökologisch, 
tierrechtlich und gesundheitlich, ergänzt 
Maibach. 

Laut einer Erhebung der Unterneh-
mensberatung A. T. Kearney könnte der 
Marktanteil für vegane Fleischalternativen 
und Laborfleisch, auch Clean Meat ge-
nannt, bis zum Jahr 2030 knapp 30 Prozent 
des weltweiten Fleischmarktes erreichen. 
Dies entspräche einem Umsatz von 400 
Milliarden Dollar. «Bereits 2040 werden 
nur 40 Prozent der konsumierten Fleisch-
produkte von Tieren stammen», prophe-
zeit Carsten Gerhardt, Partner und Land-
wirtschaftsexperte von A. T. Kearney. Das 
bedeutet, dass die Massentierhaltung 
schrumpft und alle damit verbundenen 
Probleme.

Steile Performance
Der Primus im veganen Fleischersatz 

heisst Beyond Meat: Das US-Unterneh-
men hat – auch dank den prominenten 
Investoren – einen Börsenwert von 9,4 
Milliarden Dollar erreicht. Ein Fleischlos-

Burger machte Beyond Meat berühmt und 
frühe Investoren reich. Seit dem Börsen-
gang dieses Jahr hat sich der Kurs des 
Unternehmens auf rund 150 Dollar ver-
vielfacht. Das Geschäft ohne Fleisch hat 
die Aktie beflügelt. Für das laufende Ge-
schäftsjahr stellt Beyond Meat Erlöse in 
Höhe von 210 Millionen Dollar in Aussicht. 

Der Erfolg der Beyond-Meat-Aktie ins-
piriert andere Unternehmen wie die kana-
dische Just, Inc. mit ihrem pflanzlichen 
Ei-Ersatz. Der Schritt an die Börse soll kurz 
bevorstehen.

Traditionskonzerne machen mit
Auch traditionelle Nahrungsmittelkon-

zerne springen auf den Zug ins Vegan-
Land auf. Noch diesen Herbst wird Nestlé 
den veganen The Awesome Burger (unter 
der Marke Sweet Earth) auf den Markt 
bringen. Und in Europa wurde gerade der 
Incredible Burger (unter der Marke Gar-
den Gourmet) eingeführt. 

Für Veganer muss natürlich nicht nur 
das Fleisch weg, sondern auch die Milch. 
Dafür gibt es schon länger Ersatzprodukte, 
wegen der Ausbreitung der Laktoseintole-
ranz bei Konsumentinnen und Konsu-
menten. Danone erkannte diesen Trend 
und übernahm 2016 die auf Milchalter
nativen fokussierte White-Wave Foods. 
Die smarten Franzosen verfügen so über 
die grösste Vielfalt an Milchalternativen 
aus Bestandteilen wie Soja, Weizen, Man-
del, Reismilch und so weiter.

Als Veggie-Investment könnte sich die 
Danone-Aktie allemal lohnen, denn wer 
eher vorsichtig mit seinem Geld umgeht, 
deckt sowohl den veganen als auch den ve-
getarischen Markt ab und ist somit breiter 

abgestützt. Julie Saussier-Clement, Aktien-
analystin bei der Credit Suisse, empfiehlt 
das Unternehmen: «Der multinationale 
Getränke- und Lebensmittelkonzern han-
delt mit einem erwarteten Kurs-Gewinn-
Verhältnis (KGV) für 2019 von 
20, was einem Abschlag von 
10 Prozent gegenüber euro-
päischen Lebensmittelkon-
kurrenten entspricht.» 

Danone genoss bereits 
vor dem Vegan-Hype einen 
hohen Bekanntheitsgrad bei 
Konsumenten, etwa mit den 
Fruchtzwergen, die sich in die Herzen 
vieler kleiner und grosser Kinder ein-
schmeichelten. Weitere bekannte Danone-
Marken sind Aktivia oder Evian. 

Die Credit Suisse empfiehlt auch die 
Kerry Group, die Nahrungsergänzungs-
mittel herstellt. Kerry profitiert vom Hype 
der veganen Produkte, da sie viele Pro
duzenten veganer Lebensmittel beliefert. 
Julie Saussier-Clement: «Die jüngsten Er-
gebnisse von Kerry zeigen eine anhalten-
de Outperformance und können auch in 
Zukunft ein konstant zweistelliges Ge-
winnwachstum erzielen.» 

Sushi aus Bohnen statt Fisch
Venture-Capital-Investoren sind bereits 

einen Schritt weiter und haben ein Auge 
auf Unternehmen geworfen, die Alternati-

ven zu Fisch und Meeresfrüchten produ-
zieren. Etwa die US-Firma Gathered Foods. 
Sie vertreibt Alternativen zu Meeresfrüch-
ten. Und das Geschäft mit den Pseudo-
Fischprodukten der Marke Good Catch, die 
aus verschiedenen Bohnensorten produ-
ziert werden, läuft.

Kostenbewusste Anleger werden sich 
darüber freuen, dass es auch einen bör-
sengehandelten Fonds zum Anlagethema 
gibt. Die amerikanische Investmentfirma 
Beyond Investing hat den US Vegan Cli-
mate ETF, Kürzel VEGN, am 10. Septem-
ber an der New Yorker Börse lanciert 
(ISIN: US26922A2978). CEO Claire Smith: 
«Während das Interesse an sozial verant-
wortlichen Investitionen weiter zunimmt, 
ist die Verfügbarkeit von Finanzproduk-
ten, welche die Tierausbeutung explizit 
ablehnen, begrenzt, wenn nicht sogar in 
den meisten Märkten völlig fehlend.» Und 
das soll der VEGN-ETF nun ändern.

Veganismus der Frauen
Mit dem Fonds wird in die grössten 500 

US-Unternehmen (dem Index S&P500 ent-
sprechend) investiert. Allerdings werden 
Aktien von den Firmen ausgeschlossen, 
deren Geschäft mit einem veganen und kli-
mabewussten Anlageansatz unvereinbar 

sind. Die ausgeschlossenen 
Titel werden durch Aktien von 
kleineren Firmen ersetzt, die 
den Kriterien des Fonds ent-
sprechen. Laut Angaben von 
Beyond Investing müssen fast 
die Hälfte der 500 grössten 
US-Firmen ersetzt werden. 
Das ist relativ viel Aufwand, 

deshalb ist der Fonds auch nicht ganz  
so günstig wie andere börsengehandelte 
Vehikel: Seine Gesamtkostenquote soll 
0,6 Prozent betragen. 

Den zum Fonds gehörenden Index, 
den US Vegan Climate Index, gibt es schon 
seit dem 6. Juni 2018. Seine Performance 
hat sich in etwa gleich entwickelt wie jene 
des Index S&P 500.

Neben dem neuen Fonds können An-
leger auch über die Anlageplattform Yova 
fleischlos investieren. Yova stellt für Anle-
ger ein individuelles Portfolio von 30 bis 
40 Aktien zusammen, wo diese ihre Präfe-
renzen und Ausschlusskriterien nennen 
können. Zwei mögliche Ausschlusskrite-
rien sind Fleisch und Tierversuche. Yova 
sorgt dann dafür, dass das Portfolio keine 
Lebensmittelfirmen enthält, die Fleisch 

im Sortiment führen, und keine Konzerne, 
die Tierversuche durchführen – es können 
auch weiter Ausschlusskriterien gewählt 
werden. Ab einem Anlagebetrag von 2000 
Franken können Anleger über Yova inves-
tieren. Das kostet 1,2 Prozent des Anla
gebetrages pro Jahr, ab einem Anlagebe-
trag von 50 000 Franken wird es günstiger 
und kostet noch 1 Prozent, ab 150 000 
Franken 0,8 Prozent und über einem An-
lagevolumen von einer halben Million 
Franken sind es nur noch 0,6 Prozent. 
Darin seien alle Kosten eingeschlossen, 
wie Yova mitteilt. Das Angebot zieht bei 
Frauen und Männern gleich gut: Die 
Kundschaft von Yova besteht zu 50 Pro-
zent aus Frauen.

Der Anteil Frauen unter den veganen 
Anlegern könnte noch steigen, denn unter 
Frauen ist die vegane Lebensweise weiter 
verbreitet als unter Männern. Laut Studien 
beträgt der Frauenanteil etwa 70 Prozent. 
Repräsentative Umfragen in England und 
USA kommen dabei auf ähnliche Zahlen. 
Auch in der Schweiz hat eine Befragung 
der Schweizer Tierrechtsorganisation Tier 
im Fokus ergeben, dass der weibliche 
Anteil fast 80 Prozent beträgt.

400
Milliarden Dollar So hoch soll der Umsatz 
mit Fleischersatz bereits im Jahr 2030 sein, 
wie A. T. Kearney prognostiziert. 

FAKTEN ZUM THEMA

9,4
Milliarden Dollar Damit ist Beyond Meat 
die teuerste börsenkotierte vegane  
Lebensmittelfirma der Welt. 

210
Millionen Dollar Für diesen Betrag will  
Beyond Meat im laufenden Jahr vegane  
Produkte wie den Burger verkaufen.

330
Milliarden Franken So viel ist der  
Lebensmittelgigant Nestlé an der Börse wert. 
Der Koloss macht jetzt auch auf vegan. 
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Vegan ist  
ökonomisch, 

ökologisch und 
gesundheitlich 

besser. 

ANLAGEMÖGLICHKEITEN

Vegane Gewinne 
für Anleger
Beyond Meat Die Firma mit ihrem 
erfolgreichen veganen Burger 
wächst schnell; die Marktkapitali­
sierung ist auf über 9 Milliarden 
Dollar gestiegen. Allerdings schreibt 
Beyond Meat bisher keine Gewinne 
und auch Dividenden sind derzeit 
nicht vorgesehen. Zuletzt schrieb die 
Firma einen Verlust von 28 Millionen 
Dollar. ISIN: US08862E1091

Veganer ETF Am Dienstag ist er in 
New York an den Start gegangen. Er 
investiert in ein Portfolio von US-
Unternehmen, das komplett frei von 
Tierleid sein soll. Der Fonds kostet 
0,6 Prozent, was für einen ETF rela­
tiv viel ist. Allerdings muss das 
Fondsmanagement auch mehr tun 
als bei den meisten anderen ETF. Es 
gilt, alle Unternehmen auszusortie­
ren, die nicht den Fondskriterien 
entsprechen. ISIN: US26922A2978  

Nestlé Der Schweizer Nahrungs­
mittelgigant ist nicht vegan, baut 
aber eine vegane Linie auf. Mit 
einem Investment in Nestlé lässt sich 
also vom Vegan-Trend profitieren. Im 
Unterschied zu Beyond Meat gibt es 
bei Nestlé Gewinn und Dividenden. 
Die Dividendenrendite beträgt rund 
2 Prozent. Der Koloss ist aber schon 
recht teuer: Mit einem Kurs-Gewinn-
Verhältnis von 36 bringt er es auf 
eine Marktkapitalisierung von über 
330 Milliarden Franken. 

Danone Der Nahrungsmittelkonzern 
ist vor allem für seine Milchersatz­
produkte bekannt. Mit einer Markt­
kapitalisierung von 56 Milliarden 
Euro ist er deutlich kleiner als Nestlé. 
Dafür ist die Dividendenrendite 
höher (2,7 Prozent) und das Kurs-
Gewinn-Verhältnis kleiner (20).  
ISIN: FR0000120644  

Kerry Group Der irische Konzern ist 
Weltmarktführer für Nahrungsmittel­
zusätze und Aromen. Er beliefert 
viele Produzenten veganer Lebens­
mittel. An der Börse ist er mit rund 
19 Milliarden Euro bewertet. Die Divi­
dendenrendite ist nicht üppig, aber 
immerhin 0,7 Prozent.  
ISIN: IE0004906560

Beyond Meat Der Kurs der Aktie hat 
sich seit dem Börsengang vervielfacht. 
Die Aussichten sind gut. 

Nestlé Der Nahrungsmittelgigant 
springt auf den Trend auf. Bald kommt 
der vegane The Awsome Burger.

Burger: Auch an der Börse 
ist das Thema «fleischlos» 
beliebt.


